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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 2 . Oktober .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter 'm 26 . Sept . d . I . gnädigst bewogen gefunden :

dM Professor Or . Nopp in Gießen und
den außerordentlichen Professor vr . Kayser in Heidelberg

zu ordentlichen Professoren in der philosophischen Fakultät

letzterer Universität zu ernennen ;
dem « r . Wilhelm Mauz , Prosektor und Privatdozenten

in der medizinischen Fakultät der Universität Freiburg , den

Charakter als außerordentlicher Professor zu verleihen ;
den Lyceumsdirektor , Geheimen Hofrath vr . Nokk in

Freiburg auf sein unterthänigstes Ansuchen , unter Anerken¬

nung seiner langjährigen , treuen Dienstleistungen ,
den Hofrath Kilian , Professor am Lyceum in Mann¬

heim , auf sein unterthänigstes Ansuchen , unter Anerkennung

seiner langjährigen , treuen Dienstleistungen , und
den Professor Trotter am Lyceum in Rastatt wegen lei¬

dender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ;
den Lehrer Andreas Maier an der Gewerbschule und

höhern Bürgerschule in ViÜingen , und
den Lehramts -Praktikanten vr . Philipp Platz an der

höhern Bürgerschule in Emmendingen zu Professoren an der

höhern Bürgerschule in Karlsruhe zu ernennen ;
die erledigte erste Lehrstelle an der höhern Bürgerschule

in Buchen dem Reallehrer Georg Scherer daselbst , unter

Verleihung der Staatsdiener - Eigenschaft ,
die Stelle des Amts - und Amtsgerichts -Arztes in Mann¬

heim dem Medizinalrath Bensinger daselbst zu übertragen ;
den Registrator Wagner bei dem Oberschulrath wegen

vorgerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen , und
den derzeitigen Erpediturverweser bei dem Oberschulrath ,

Ioseph Friedrich Schick von Bretten , zum Expeditor bei
der genannten Behörde zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Lhcit

Die Fürstenversannnlung .

Ter , eigenthümlichste unter den Vorschlägen der Neform -

akte ist der über die Fürftenvcrsammlung . Die vollständige

Unverträglichkeit derselben mit den Fundamentalsätzen des

konstitutionellen Systems ist einleuchtend , und wenn man

einwendet , die prinzipielle Ablehnung jeder derartigen Insti¬
tution heiße , den Souveränen jedes eigene Handeln entziehen ,
so beruht dies auf einem schon oft widerlegten , aber immer

wieder auftauchenden und von gewissen Seiten gern gepfleg¬
ten Mißverstäudniß jenes Systems .

Nach unserer Auffassung ist die persönliche Initiative des

Fürsten in dem konstitutionellen Staate nichts weniger als

ausgeschlossen ; diese Verfassungsform geht nur , wenn man
von der rechtlichen Seite absieht und das rein Thatsächliche
in 's Auge faßt , von der Wahrheit aus , daß auch der höchste
Wille des Souveräns der Resignation fähig sein muß , sich der

Nothwendigkeit der Lage aus freiem Entschluß zu fügen . Der

Fürst , welcher seiner hohen Aufgabe gewachsen ist , kann sich
der Erkenntniß nicht entziehen , daß er , je nach Umständen ,
namentlich nach der wechselnden Richtung der Geister und des
Wollens der Menschen , seine Regierung in einer vielleicht
seinen persönlichen Ueberzeugungen widerstreitenden Weise
einrichten muß . Nicht bloß das Interesse der persönlichen
Manneswürde , welches bei der Vertretung von einander ab¬

weichender Ansichten unter dem Scheine der Charakterlosigkeit
leicht leiden würde , nicht blos die Erfahrung , daß jede Sache
mit voller Energie und ganzem Geschick nur durch Denjenigen
geführt werden kann , der mit seinem Herzen dabei ist , recht¬
fertigt das konstitutionelle System mit seinem je nach den

wechselnden Zeitverhältnissen eintretenden Ministerwechsel ;
in der freien Zulassung desselben liegt auch das einzig sichere
Mittel , die wechselnden Zeitströmungen selbst zu erkennen und

ihnen gerecht zu werden . Dem bleibenden Inhaber des höch¬
sten Willens kann , wenn er will , die bedeutungsvollste Ein¬

wirkung auf alle Negierungsmaßregeln , die nur durch seine
Sanktion Kraft erlangen können , niemals fehlen ; dagegen be¬

dingt das konstitutionelle System , wenn nicht aller in ihm ge¬
legene Vortheil verloren gehen soll , allerdings mit Nothwen¬
digkeit , daß der Souverän nur mit und durch seine Minister
handle ; Hingabe an das Ganze , nötigenfalls bis zu dem

Grade , um den eigenen Willen mit fremden Ueberzeugungen
zu verschmelzen , fordert jenes System von dem Fürsten ; da¬

gegen verräth es einen Flachkopf oder sehr viel bösen Willen ,
wenn man die Konsequenzen desselben so darstellt , als

habe der Souverän wie eine Puppe nur nach den Einflüße
rungen seiner Räthe zu handeln .

Wir müssen unsere Leser um Entschuldigung bitten wegen
dieses Exkurses über den Sinn der konstitutionellen Verfas¬
sung ; er scheint uns aber doch nicht am Unrechten Platz gegen¬
über dem so geflissentlich herumgetragenen Gerede von der

gesteigerten Raschheit und Energie des Handelns , wie sie

durch das persönliche Eintreten der Souveräne , ohne Ver¬
mittlung der Minister , werde erzielt werden . So gewiß der
konstitutionelle Fürst gegen das Opfer des Eigenwillens eine

sehr viel höhere Regierungsmacht eintauscht , als der absolute
Fürst sie je besitzt , so gewiß erwächst diese segensreiche Frucht
nur aus dem ehrlich gehandhabten Konstitutionalismus . Ein

solcher ist aber bei der Institution der Fürstenversammlungen
so gut wie unmöglich . Wollten die deutschen Souveräne aus
denselben nicht nach ihren persönlichen Ansichten , sondern als

Häupter ihrer Staaten in freier Uebereinstimmung mit ihren
Ministerien votiren , so würden sie aus dem Haupt zu dem

Organ ihrer Regierungen , eine Umkehrung der Verhältnisse ,
welcher weder ihrem persönlichen , noch dem Staatsinteresse
entspräche . Der imperatorische Konstitutionalismus aber ,
welcher dem Eigenwillen -des Souveräns die Entscheidung an¬

heimstellt und ihn dann gefügige Werkzeuge zur Durchfüh¬
rung derselben suchen läßt , hat zwar schon früher und jetzt
wieder bei Gelegenheit des Fürstentags auch in Deutschland
seine Vertheidiger und Lobredner gefunden ; wir halten ihn
aber für schlechter als den unverdeckten Absolutismus , und

fühlen uns mit dieser Anschauung in solcher Uebereinstim¬
mung mit dem gesunden Urtheil unseres Volkes , daß wir jede
weitere Ausführung darüber unterlassen .

Wie die Fürstenversammlung an sich und ganz im Allge¬
meinen als eine Ertödtung des konstitutionellen Systems zu¬
rückzuweisen ist , so müßte auch im Einzelnen die Ueberlassung
der ihr zugedachten Funktionen direkt an die deutschen Souve¬
räne zu den bedenklichsten , für diese selbst unerträglichen Kon¬

sequenzen führen . Der Schwierigkeiten gar nicht zu gedenken ,
welche z . B . die Sanktion solcher Bundesgesetze , welche durch
die Bundesabgeordneten erheblich amendirt wurden oder die

Erledigung der durch diese erhobenen Beschwerden unmittel¬
bar durch die Fürstenversammlung bereiten müßte , wollen
wir nur den allerweseqtlichsten Punkt hervorheben , die Be¬

stätigung der von dem Direktorium abzuschließenden völker¬

rechtlichen Verträge einschließlich der Friedensschlüsse . Die
ersten sind nach Art . 7 nur , sofern sie das eng umgrenzte ,
ziemlich harmlose Gebiet der Bundesgesetzgebung be¬

rühren , an die Zustimmung der Bundesabgeordneten gebun¬
den ; die zweiten scheinen nach Art . 8 derselben vollständig
entzogen sein zu sollen , selbst wenn sie z . B . durch die Ueber -

nahme der Zahlung von Kriegskosten ein Gegenstand der

Bundesgesetzgebung werden , oder durch das weit schlimmere
Opfer einer Gebietsabtretung die Integrität unseres Volkes
verletzen . Je schwieriger es sein würde , selbst einen den deut¬
schen Interessen höchst verderblichen Frieden zu verwerfen ,
welcher durch di » den Bundeskrieg leitende Großmacht unter¬
handelt wurde , um so bedenklicher für die nationalen Interes¬
sen und um so unerträglicher für die Fürsten selbst schiene es
uns , die Ratifikation des Vertrages ihrer Versammlung zu
übertragen , in welcher sie , in die Unmöglichkeit versetzt , ans
ihre Landesregierung und ihre Landesvertretung sich zu be¬

rufen und zu stützen , und ohne Mitwirkung der Bundesver¬

tretung jedem rücksichtslosen Druck preisgegeben waren , um
mit ihrem Namen fremde Sünden zu decken . Nein , das Erste
und Dringendste , was wir von jeder Bundesreform fordern ,
ist bessere Sicherung unserer nationalen Existenz ; die Fürsten¬
versammlung bietet aber selbst unter Voraussetzung der treff¬
lichsten Intentionen keine Garantie , daß in ihrem stillen , für
jede reguläre Theilnahme und Einwirkung des Volkes unzu¬
gänglichen Kreise die Stimme des Patriotismus siegen werde
über möglicher Weise sehr mächtige Zumuthungen ganz ent¬

gegengesetzter Art . Es ist das Recht unseres Volkes und seine
Pflicht gegenüber seinen Fürsten , selbst einzustehen für seine
Existenz und seine Ehre ; es wäre ein feiges Selstaufgeben ,
die Verantwortlichkeit für einen Friedensvertrag , der Beiden

verhängnißvoll werden kann , lediglich den Fürsten zuzuschieben .
Wenn irgend wo , so ist hier die konstitutionelle Mitwirkung
von Ministern nothwendig , welche für die Billigung des Be¬

schlossenen durch die Majorität der Volksvertretung einzu¬
stehen haben ; und wir meinen , das deutsche Volk kann sich
keine Umgestaltung seiner Gesammtverfassung bieten lassen ,
nach welcher nicht ihm selbst eine entscheidende Mitwirkung
bei Wahrung seiner Integrität eingeräumt wird .

Ist die Fürstenversammlung nach unserm Urtheil ein ganz
entschiedener Mißgriff , so gilt dies in noch viel höherem
Grade von der völligen Unbestimmtheit , in welcher diese neue

Institution des Bundesrechts in der Reformakte gelassen ist .
Nach Art . 23 können die .Souveräne nach freier Wahl durch
Prinzen ihres Hauses , die als solche , abgesehen von dem

Successionsrecht , keine bestimmte staatsrechtliche Stellung
haben , sich vertreten lassen , und aus demselben Artikel im

Vergleich mit Art . 25 und 7 ergibt sich , daß in allen Fällen
mit zwei äußerst seltenen Ausnahmen an die Stelle der

Fürstenversammlung der Bundesrath treten kann , welcher
aus verantwortlichen Beauftragten der Landesregierungen
besteht . Ohne Zweifel ist diese proteusartige Umgestaltungö -

fähigkeit der künftigen obersten Behörde des Deutschen Bun¬
des aus der naheliegenden Erwägung hervorgegangen , daß
es nicht selten sehr schwierig oder gar unmöglich sein würde ,
die Fürstenversammlung selbst bei drängenden Anlässen zu
berufen ; gleichwohl ist uns eine solche Gleichgiltigkeit gegen
die Art der Bildung des Hauptes der deutschen Nation unbe¬

greiflich . Uns scheint es schlechthin unzulässig , als dieses
Haupt alternativ drei verschiedene Versammlungen von einem
staatsrechtlich völlig verschiedenartigen Charakter gelten zu
lassen ; und wem diese publizistische Anomalie erträglich
schiene , den verweisen wir auf die höchst bedenklichen Folgen
derselben , die nicht ausbleiben könnten . Unzweifelhaft müß¬
ten die tatsächlichen Ergebnisse der Versammlung sehr ver¬
schiedenartig ausfallen , je nachdem dieselbe aus den Sou¬
veränen selbst , aus Prinzen oder aus Regierungsbevollmäch¬
tigten besteht ; und weil Dem so ist , wird kein besonnener
Mann eine Verfassung billigen können , nach welcher es von
dem Zufall oder von einer noch schlimmer wirkenden schlauen
Berechnung abhängt , ob nach dieser oder jener Art der Zu¬
sammensetzung des obersten Rathes der deutschen Nation
diese oder jene Resultate aus seinen Beschlüssen hervorgehen .

Die Fürstenversammlung gehört zu denjenigen Neuerungs¬
vorschlägen der Reformakte , welche wir unbedingt zurück¬
weisen müssen .

Deutschland .
Frankfurt , 2 . Okt . Die von der großh . Regierung

in der gestrigen Bundestagssitzung in Betreff der in Holstein
zu vollziehenden Exekution gegen Dänemark abgegebene Er¬
klärung lautet :

„ Die großh . Regierung hat bereits in ihrer am9 . Julid . I .
in der 22 . Sitzung der hohen Bundesversammlung abgegebe¬
nen Erklärung , womit sie ihre von den Anträgen der vereinig¬
ten Ausschüsse abweichende Abstimmung begründete , sich da¬
hin ausgesprochen , daß sic von Verfolgung des damals in
Aussicht genommenen Exekutionsverfahrens auf der Basis
von Grundlagen , welche Dänemark ferner anzuerkennen ver¬
weigert hat , keinerlei irgend wünschenswerthen Erfolg für
das künftige Loos der deutschen Herzogthümcr vorauszusehen
vermöge .

Von dem Beharren auf dem Wege einer in dem Her¬
zogthum Holstein

'
sich vollziehenden Exekution vermag die

großh . Regierung auch jetzt nicht die Erreichung eines für
das Interesse der Herzogthümcr segensreichen Resultats
oder die endliche Gestaltung einer dem deutschen Rechte ent¬
sprechenden Ordnung der politischen Verhältnisse der Herzog -
thümer zu erhoffen . Fest in ihrer damals ausgesprochenen
Ueberzeugung , die hervorging aus ernster Erwägung der be¬
stehenden politischen Zustände des Gesammtvaterlandes , wie
der rechtlichen Lage der mit Dänemark schwebenden Streit¬
frage , kann die großh . Regierung trotz der erneuerten Wei¬
gerung und selbst drohender Hinweisungen der mit ihrer bun¬
desrechtlichen Stellung im Widerstreite befindlichen königl .
Herzog ! . Negierung der Einleitung des Exekutionsverfahrens
gegen dieselbe nicht zustimmen .

Dagegen erachtet sie durch die Seitens der königl . Herzog !.
Regierung stattgefundene beharrliche , auf ergangene Auffor¬
derung fortgesetzte Mißachtung vertragsmäßiger Verbindlich¬
keiten nunmehr den Deutschen Bund und die ihn bildenden
deutschen Bundesstaaten auch ihrerseits für befreit von allen ,
durch die Vereinbarungen von 1851 und 1852 und die darauf
gegründeten Ordnungen für sie geschaffenen Verpflichtungen .

Sie erkennt ihrerseits nur noch in dem unveränderten alten ,
in den europäischen Verträgen vielfach sanktionirten Rechte
die ferner bestehende Grundlage des Staatsrcchts der Herzog -
thümer und dessen künftiger Entwicklung . Sie betrachtet die¬
ses Recht wiederhergeftellt in allen seinen Theilen , für das
Verhältniß der beiden Herzogthümcr Holstein und Schleswig
unter sich , für die gegenwärtigen und künftigen Beziehungen
derselben zu dem Deutschen Bunde , und vor Allem in Betreff
der legitimen in den Hcrzogthümern allein geltenden Erbfolge¬
ordnung des Herzog !. Hauses .

Mit dieser ihrer Erklärung verbindet die großh . Regierung
aber den wiederholten Ausdruck ihrer Bereitwilligkeit , an Maß¬
regeln , die von der Mehrheit ihrer Bundesgenossen beschlossen
werden , die ihr zufallende Mitwirkung nach allen ihren Kräf¬
ten zu leisten , wie auch zu jeglicher Abwehr der Vergewalti¬
gung deutschen Rechts die Hand zu bieten . "

* Frankfurt , 2 . Okt . Dem offiziellen Bericht über die
gestrige Sitzung der Bundesversammlung entnehmen
wir Folgendes :

Präsidium gab der Versammlung Kenntniß von einer Note des
k. großbritannischen Gesandten, Sir Alexander Malet , vom 1 . Okt . ,
mit welcher derselbe eine die holstein -lauenburgische Verfassungsan¬
gelegenheit betreffende Depesche des k. großbritannischen Staatssekretärs
der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Russell , vom 29 . v. M . mit -
getheilt hat ; es wurde beschlossen , diese Schriftstücke an die wegen
dieser Angelegenheit beauftragten vereinigten Ausschüsse zu verweisen.

Für die Freie Stadt Frankfurt ward , in Folge des die Unterkunft
und Verpflegung der hiesigen Bundesgarnison betreffenden Bundesbe¬
schlusses vom 27 . Aug . d . I . eine Erklärung abgegeben , welche Er¬
läuterungen und Nachweisungen hinsichtlich einiger, die Kostenberech¬
nung betreffendenDifferenzen enthält, die Ansprüche der Freien Stadt
wahrt , aber die Bereitwilligkeit erklärt , mit den Regierungen der die
Garnison bildenden Truppen anderweite Vereinbarungen über deren
Verpflegung u . s. w. zu treffen , auch mit der Bundesversammlung
in kommissarische Verhandlungen über diesen Gegenstand zu treten .
Diese Erklärung wurde an den Ausschuß für Militarangelegenheiteiz
abgegeben.



K . sächsischer Seits ward angezeigt, daß zu der Kommission wegen
Ausarbeitung eines allgemeinen deutschen Gesetzes gegen den-Nachdruck
der k. Geh. Justizrath Vr . Krug abgeordnet werden würde .

Schließlich wurde über den in der holstein - lauenburgischen Ver¬

fassungsangelegenheitvon dem wegen in dieser Sache bestehenden und
dem Erekutionsausschusse in der Sitzung vom 19. v . M. erstatteten
Vortrag und über die darin gestellten Anträge abgestimmt . Dieselben
erhielten die Zustimmung der überwiegenden Mehrheit. Der für den
königl . dänischen , Herzog! , holstein -lauenburgischen Gesandten substi-
tuirte Gesandte verwahrte die Rechtszuständigkeiten der königl. Herzog! .
Regierung , unter Rückbeziehung auf deren frühere Erklärungen, und
enthielt sich der Abstimmung über die Ausschuhanträge .

Der gefaßte Beschluß lautet folgendermaßen :
I. . Die königl . dänische , Herzog!, holstein - lauenburgische Regierung

hat ihre bundeSmäßigen Verpflichtungen bezüglich der Verfassnngsver -
hältnisse der Herzogthümer Holstein und Lauenburg nicht erfüllt , und
insbesondere dem Bündesbeschluß vom 9 . Juli d. I . durch ihre Er¬
klärung vom 27 . Aug. d. I . nicht Folge geleistet ; es ist daher nun¬
mehr das geeignete Erekutionsverfahren zu beschließen , um die Aus¬
führung der Bundesbeschlüsse vom 11. Febr . und 12. Aug. 1858 , vom
8 . März 1860 , vom 7 . Febr . 1861 und 9 . Juli 1863 , soweit dieselbe
nicht bereits stattgefunden hat , in den genannten beiden Herzogthü -
mern herbeizuführen ;

II . der Auftrag zur Vollziehung ist an die kaiserl.
'

österreichische , die
königl . preußische, die königl . sächsische und die königl . hannoversche
Regierung zu ertheilen , und zwar sind

1) die höchsten Regierungen von Sachsen und Hannover zu ersuchen,
je einen Zivilkommissär zu ernennen , welche cintretenden Falles nach
der ihnen dieserhalb von der Bundesversammlung zu ertheilenden In¬
struktion das Erekutionsverfahren zu leiten und demzufolge , bis zur
vollständigen Erreichung des sä I . bezeichneten ErekutionszweckeS , im
Auftrag des Deutschen Bundes die Verwaltung der Herzogthümer Hol¬
stein und Lauenburg anstatt und im Namen des Königs-Herzogs , un¬
beschadet der nur zeitweise sistirten Rechte desselben , zu führen haben
würden , und

2) dieselben höchsten Regierungen zu veranlassen , den Zivilkommissären
«ine Truppenabtheilungvon etwa 6000 Mann , in zwischen ihnen zu ver¬
abredender Zusammensetzung , beizugeben , zugleich aber auch die höchsten
Regierungen von Oesterreich und Preußen zu ersuchen, in Gemeinschaft
mit denen von Königreich Sachsen und Hannover zur sofortigen Unter¬
stützung der gedachten Truppenabtheilung im Falle tatsächlichenWider¬
standes gegen die Exekutionsvollstreckung überlegene Strcitkräfte bereit
zu halten ;

UI . von diesem Beschlüsse ist der königl . Herzog !. Regierung aus
Grund des Artikels IV . der Erekutionsordnung durch ihren Hrn . Ge¬
sandten Mittheilung zu machen und zugleich an dieselbe unter moti -
virender Hinweisung auf den AuSschußvortrag vom 18 . Juni d. I .,
den Bundesbeschluß vom 9. Juli d. I . und den dem gegenwärtigen
Beschlüsse zu Grunde liegenden AuSschußvortrag die Aufforderung zur
Folgeleistung und Anzeige darüber binnen drei Wochen zu richten ;

IV. von diesem Beschlüsse sind die höchsten Regierungen von Oester¬
reich , Preußen, Sachsen und Hannover durch ihre HH. Gesandten mit
dem Ersuchen in Kenntniß zu setzen , daß sie alles Nöthigc der Art
vorbereiten möchten , um die beschlossenen Maßregeln auf die nächste
Aufforderung der Bundesversammlung sofort in Vollzug setzen zu
können ."

München, I . Okt. (W . T. -B .) DieSonder - Zoll -
konserenz wird in nächster Woche ihren Anfang nehmen.
Ihre Theilnahme haben bereits zugesagt : Hannover , Würt¬
temberg , Grotzherzogthum Hessen , Nassau und Frankfurt .
Frhr . v. Kalchberg ist von Wien bereits eingetroffen .

Köln , 2. Okt. (Köln . Ztg .) In der heutigen Sitzung
des Zuchtpolizeigerichts wurde der Stadtverordnete Hr .
Classen - Kappelmann von der Beschuldigung : durch
die von ihm verfaßte und verbreitete Einladung zu dem hier
begangenen rheinisch-westphälischen Abgeordnetenfeste die
Mitglieder des Staatsministeriums mit Bezug auf ihren
Beruf beleidigt zu haben , freigesprochen . Das sehr
zahlreich anwesende Publikum gab bei Verkündigung dieses
Urtheils seinen Beifall lebhaft zu erkennen . Das öffentliche
Ministerium hatte eine Geldbuße von 25 Thlrn . beantragt .

Berlin , 1 . Okt . Man schreibt der „Köln . Ztg ." : „Den
Zivillehrern am hiesigen königl. Kadettenkorps ist, der hiesigen
„Abendzeitung " zufolge, Seitens des stellvertretenden Kom¬
mandeurs eine Aufforderung , an den Wahlen sich zu bethei¬
ligen , mit dem Bemerken zugegangen , daß die Nichtbetheili¬
gung als eine indirekte Opposition gegen die Regierung an¬
gesehen werden würde . Passivität der Beamten bei den

Wahlen , sagt der Erlaß des Ministers des Innern vom
24 . Sept . , werde bei der Staatsregierung den Zweifel au
der Zuverlässigkeit derselben erwecken. Dieser Erlaß , welcher
dem Beamten „ als Wähler und Gewählten " Gehorsam
gegen Se . Mas . den König und das den königlichen Willen

repräsentirende Ministerium auferlegt , bezeichnet ein neues
Stadium in dem Vorgehen der Regierung . Bisher war von
den Beamten nur verlangt worden , daß sie oppositioneller
Wahlagitationen sich enthalten sollten , in Bezug auf den

Wahlakt selbst war ihnen bisher Freiheit gelassen worden .
Der Regierungsrath Häacke in Gumbinnen , der als Abgeord¬
neter zum linken Zentrum gehörte , erklärt es für eine Ehren¬
pflicht , unter den obwaltenden Umständen eine Wiederwahl
anzunehmen . Die Ministerien sind mit den Landtags - Vorla¬
gen beschäftigt. Vorgelegt sollen die Budgets für 1863,1864
und wahrscheinlich auch für 1865 werden . Sonst sind nur
noch einige Eisenbahn - und Provinzialgesetze zu erwarten ."

H Berlin , 2 . Okt. Vorgestern sind aus dem Be¬
reiche des 1 . und 3 . , heute - aus dem Bereiche des 2 . und
6 . Armeekorps die Rekruten für die Infanterie , die
Kavallerie und die reitende Artillerie des Gardekorps
hier eingetroffen . Die Ersatzmannschaften dieser Trup¬
penteile aus den Bereichen des 5 . , 7 . und 8 . Armeekorps
kommen am Sonntag den 4 - Oktbr . hier an . Am 14 . d . M .
werden die Rekruten für die Garde - Fußartillerie und
und das Garde -Pionnierbataillon in Berlin anlangen . Außer
dem Lehrbataillon in Potsdam ist gestern auch die Schieß -
schuie m Spandau für den Winter aufgelöst worden . — Der
Kriegsmunster v . Roon wird auf seiner jetzigen Reise in der
Provinz Pommern auch die Insel Rügen besuchen , um sich

persönlich über den Stand der örtlichen Vorarbeiten zur An¬

legung eines Kriegshafens am Jasmunder Bodden zu infor -
miren . Der Ministerpräsident v . Bismarck hat seinen
Aufenthalt in der Provinz Pommern verlängert . Wie ver¬
lautet , wird derselbe statt heute Abend erst am Montag hier
wieder eintreffen und am nächsten Mittwoch sich zN Sr . Maj .
dem König nach Baden -Baden begeben. — Der Minister des

Innern hat durch Verfügung vom 1 . Oktbr . nunmehr die

Wahl der Wahlmänner auf Dienstag dcn20 . d . M . fest¬
gesetzt. Als Termin zur Wahl der Abgeordneten ist
Mittwoch der 28 . Oktbr . anberaumt worden . — Unter Be¬

rufung auf die königl. Kabinetsordre vom 7 . April hat neuer¬

dings der Kultusminister im Anschluß an den vorge¬
stern veröffentlichten Erlaß des Ministers des Innern die be¬

treffenden Behörden aufgefordert : das politische Verhalten
der öffentlichen Lehrer aller Grade mit geschärfter Sorgsam¬
keit zu überwachen und gegen etwaige regierungsfeindliche
Agitationen von Lehrern nachdrücklich einzuschreiten.

* Wien , 1 . Okt . Hiesigen Blättern zufolge hat die
mexikanische Deputation gestern Mittag bei dem
Grafen Rechberg eine Höflichkeitsvisite gemacht , und da
derselbe abwesend war , die Visitenkarten abgegeben . Em¬

pfangen wurde die Deputation von dem Hrn . Minister
nicht und konnte somit auch keine Besprechung mit demselben
haben .

In der heutigen Sitzung des Finanzausschusses
referirte der Abgeordnete Skene über das Erforderniß für
Subventionen und Dotationen . Minister Plener und Burger
waren anwesend . Das Kapitel : Subventionen an Industrie -

Unternehmungen , Titel : „Oesterr . Lloyd" rief eine äußerst
lebhafte Diskussion hervor . Skene hatte einen sachlich sehr
eingehenden Bericht verfaßt , welcher die Verhältnisse des Lloyd
als sehr düster darstellte . Dem Bericht opponirte der Abg.
für Triest , Hagenauer , in einem eingehenden Vortrage .
Die Minister betheiligten sich an der Debatte . Das Resultat
der Diskussion war , daß der Bericht des Hrn . Skene , vorbe¬
haltlich einiger Zifferrektifikationen , womit Akene und Hage¬
nauer betraut wurden , angenommen wurde . Der Schlußau -

trag der Sektion , welcher dahin ging , daß der Vertrag mit
der Gesellschaft des Lloyd wegen Rückzahlung des Vorschusses
von drei Millionen nur vorbehaltlich der Genehmigung des
Reichsraths geschlossen werden dürfe , erfuhr auf Antrag des
De . Herbst eine Modifikation , wornach die Angelegenheit der
Rückzahlungsregelung seiner Zeit bei Gelegenheit der Budget -

bchandlung vor den Reichsrath kommen solle. Zu bewilligen
sind an Subvention im Ganzen 2,476,700 fl.

Italien .
* Rom , 1 . Okt . Im öffentlichen Konsistorium ,

welches diesen Morgen abgehalten ist , hat der Papst dem
Kardinal von Lucca den Hut gegeben. Die Sache der Selig¬
sprechung der Königin Christine von Neapel ist zum dritten
Mal vorgeschlagen worden . Im geheimen Konsistorium ,
welches darauf folgte , hat der Papst vier Bischöfe für Spanien
ernannt , einen in Portugal und drei in psrtibus . Gleichzeitig
hat derselbe Archidiakonen für Port au Prince (Haiti ) er¬
nannt , wo Msgr . Festard , ein Franzose , zum Erzbischof er¬
nannt wurde .

Frankreich .
K Paris , 2 . Okt . Der „ Constitutionnel " veröffentlicht

in seiner Provinzausgabe einen von Hrn . Paulin Limayrac
Unterzeichneten Artikel als Antwort auf die Angriffe des

„Siecle " und der „Opin . Nation .
" . Hr . P . Limayrac meint ,

daß es für Frankreich , für Napoleon III . insbesondere , mora¬
lisch unmöglich sei , Polen zu verlassen . Da eine freund¬
schaftliche Verständigung mit Rußland vergebens angestrebt
wurde , so habe Frankreich die Vorschläge der Regierungen
von London und Wien , die Verträge von 4815 als Grund¬
lage der , Verhandlungen , angenommen . Denn seit Alma ,
Jnkermann , Scbastopol , Solserino , Peking , Puebla haben
diese Verträge nichts Bitteres mehr für Frankreich . Nun
aber ziehe Rußland sich von der Diskussion zurück; England
betrachte diese Verträge als todten Buchstaben . Was also
dazu dienen sollte, die Freiheit Polens zu gewährleisten , würde
nur noch eine Garantie für die russische Herrschaft sein .
Diese Ungerechtigkeit werde Europa nicht dulden , und deß -
halb legt der „Constitutionnel " ein so großes Gewicht auf die
Erklärung des Grafen Russell hinsichtlich der Verträge von
1815 . Die „Patrie " erfährt übrigens , daß , wie Frank¬
reich , auch die englische Regierung ihren Agenten im
Auslande offiziell die Rechtsfolgen auseinandersetzen wird ,
welche für Rußland , Polen gegenüber , aus Nichterfüllung
der Verträge von 1815 entspringen . — Das „Pays " wider¬
legt das Gerücht , daß Hr . v . Budberg sich vorbereite ,
Paris zu verlassen . — Wie der „Moniteur " heute meldet,
wird der Kaiser am 5 . oder 6 . in Paris eintreffen . Die
Kaiserin wird zur See zurückkehren. Die Uacht „ l'Aigle "

wird von der Dampfyacht „Reine Hortense " geleitet werden .
— Die „France " berichtet folgenden Vorfall : Da die Ein¬
wohner von Mazatl an , Hafen von Mexiko , sich weigerten ,
eine von Juarez dekretirte neue Steuer zu zahlen , so bedroh¬
ten seine Truppen die Bevölkerung . Der Kommandant einer
im Hafen liegenden englischen Fregatte erklärte jedoch , daß
er die Einwohner vertheidigen werde , „weil die legale Gewalt
des Juarez für ihn nicht mehr bestehe . " — Hr . Drouyn de
Lhuy s wird heute Abend in Paris eintreffen ; Hr . Billault
ist krank aus seinem Gute bei Nantes . — Die heutige Börse
war unbelebt . Rente schließt 67 .95 . Cred . Mob . 1188 .75 .
Jtal . Anl . 73 .80 .

Spanien .
* Madrid , 1 . Okt . Die Demokraten haben eine

Proklamation eröffnet , deren Hauptpunkte sind : Enthaltung
bei den Wahlen , .allgemeines Wahlrecht , Preßfreiheit , Dezen -

tralisirung der Verwaltung . Das Ministerium erwartet
mit Vertrauen den Erfolg der Wahlen .

Niederlande .
Haag , 30. Sept . (Köln . Ztg .) Die Zweite Kam¬

mer hat ihre Antwortsadresse auf die Thronrede festgestellt.

Die Redaktionskommission hatte vorgeschlagen , den Wunsch
darin auszudrücken , daß es der Regierung gelingen möge, die
drückenden Verpflichtungen , welche noch immer auf einem
Theil unseres Landes lasteten , abzulösen . Diese Anspielung
auf das Verhältniß Limburgs zum Deutschen Bund fand je¬
doch keine Annahme , denn sie wurde mit 27 gegen 26 Stim¬
men abgelehnt .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Sept . Dem Entwurf zum Grund¬

gesetze für die gemeinschaftlichen Angelegenhei¬
ten desKönigreichsDänemark und desHcrzog -
thums Schleswig entnehmen wir dem „Frkf . Journ .

"

folgende für die Interessen Deutschlands wichtige Bestim¬
mungen :

8. 1 . Die Regierungsform ist eingeschränkt monarchisch. Die Krone
ist erblich. Die Erbfolge ist die in dem Thronsolgegesetz vom 31 . Juli
1853 für die ganze dänische Monarchie festgesetzte .

§ . 18 . Die gesetzgebende Gewalt in den gemeinschaftlichen Angelegen¬
heiten des Königreichs Dänemark und des Herzogthums Schleswig hat
der König im Verein mit dem Reichsrathe . Die Giljigkeit eines vom
Reichsrathe angenommenen und vom Könige bestätigten Gesetzes im
Königreich und in Schleswig ist nicht von der Zustimmung der gesetz¬
gebenden Macht eines andern Landestheils abhängig, wenn dieses^zncht
in dem Gesetze selbst bestimmt ist .

8- 19 . Gemeinschaftliche Angelegenheiten sind alle , welche nicht
ausdrücklich als für die einzelnen Landeötheile gisonderte bezeichnet
sind

8- 20 . Der Reichsrath besteht aus einem Volköthing und einem
Landesthing . Das Volksthing hat 130 Mitglieder, von denen 101 im
Königreiche , und 29 in Schleswig gewählt sind. Das Landesthing
besteht aus den königl . Prinzen , die mündig sind , und aus 75
gewählten Mitgliedern, von denen 59 für das Königreich und 16 für
Schleswig.

§. 25 . Von den Mitgliedern des Landesthingswerden 40 im König¬
reich und 10 in Schleswig durch unmittelbare Wahlen in größer»
Wahlkreisen gewählt. Das Wahlgesetz bestimmt die Wahlkreise, die Zahl
der LandesthingSinänner, welche in jedem derselben gewählt werde»
sollen , und den WahlmvduS .

8 - 26 . Die übrigen 25 Mitglieder deS Landesthings werden vom
König gewählt , und sollen von denselben zur Zeit der Wahl 19 im
Königreich und 6 in Schleswig wohnhaft sein . Spätere Veränderun¬
gen ihres Aufenthaltsorts kommen nicht in Betracht .

8 - 34. Kopenhagen ist der Versammlungsort sür den Reichsrath .
Unter außerordentlichen Umständen kann der König denselben jedoch
nach einem andern Ort des Reichs berufen .

tz. 35 . Jedes neue Mitglied unterschreibt eine eidliche Versicherung ,
das Grundgesetz des Reiches unverbrüchlich halten zu wollen. Weigert
es sich , diesen Eid abzulegen , so ist seine Wahl hinfällig. Dasselbe
ist der Fall , wenn ein solches Mitglied ausbleibt und den Eid nicht
binnen 14 Tagen , nachdem derselbe ihm durch den Präsidenten zur
Unterschrift zugestellt ist , einsendet .

8. 40 . Die Beschlüsse des Reichsraths werden in dänischer Sprache
ausgefertigt» Bei den Verhandlungen können die Mitglieder , welche
Das wollen , sich der deutschen Sprache bediene» . Das Protokoll wird
in beiden Sprachen geführt .

8. 56 . Der Betrag , womit die für das Königreich und Schleswig
gemeinschaftlichen Ausgaben die sür diese Landestheile gemeinschaftlichen
Einnahmen überschreiten , wird von ihren gesonderten Einnahmen ge¬
deckt , und zwar so , daß von dem Königreich 79,61 Proz. , und von
Schleswig 20,39 Proz. beigetragen werden .

8 - 62. Das Reichsgericht besteht ans 12 Mitgliedern, von denen 6
vom Landesthmge , 4 vom Höchsten-Gerichte des Königreichs , und 2 vom
Appellationsgerichte in Schleswig — alle unter den eigene » Mitglie¬
dern derselben — gewählt werden . In derselben Weise werden vom
Landesthinge 3 , vom Höchsten-Gerichte 2, und vom Appellationsgerichte
1 Suppleant gtwählt. Die Wahlen gelten sür 8 Jahre , ohne Rück¬
sicht aus mögliche Auslösungen des Landeslhings. Bis zur Feststzllung
des Gerichtsverfahrens durch Gesetz kommt das Gesetz vom 3 . März
1852 mit den Modifikationen zur Anwendung , welche die verschieden¬
artige Zusammensetzung ersorderlich macht , und welche das Gericht
selbst seststellt.

8. 67. Das Verfassungsgesetz für die gemeinschaftlichen Angelegen¬
heiten der dänischen Monarchie vom 2. Oktober 1855 ist aufgehoben .

Interimistische Bestimmungen . Bis das Verhältniß
zwischen dem Königreich Dänemark und dem Herzogthum Schleswig
einerseits , und den zum Deutschen Bunde gehörenden Herzogthümer »
Holstein und Lauenbnrg andererseits mit Einwilligung deS ReichörathS
geordnet worden ist , sollen in Betreff desselben für das Königreich und
Schleswig salzende interimistische Bestimmungen gelten , die jedoch durch
Gesetz verändert werden können .

1) Betrifft eine gemeinschaftliche Angelegenheit , die zugleich das Her¬
zogthum Holstein umsaßt , Verhältnisse , in welchen die Ausrechterhaltung
der Gemeinschaft eine einsarlige Gesetzgebung erfordert, und trimmt der
Reichsralh in Betreff einer solchen Angelegenheit ein neues Gesetz mit
der ausdrücklichen Bedingung an , daß es sür das Königreich und
Schleswig nur in Kraft treten soll , insofern ein entsprechendes Gesetz
gleichzeitig sür Holstein erlassen werden kann , so kann dasselbe nicht
vom König bestätigt werde» , bevor die Bedingung erfüllt ist . Gelingt
die« und bestätigt der König darauf das Gesetz , so bleibt die Gemein
schaff unter den beiden neuen übereinstimmenden Gesetzen bestehen. Ge¬
lingt es nicht , so fällt das Gesetz weg .

2) Nimmt d-r Reichsrath in Betreff einer gemeinschaftlichen Ange .
lcgenheit der erwähnten Beschaffenheit ein Gesetz ohne solche Bedingung
an , und bestätigt der König dasselbe, ohne daß ein entsprechendes Gesetz
sür das Herzogthum Holstein zu Wege gebracht ist, so wird dieser Ge
genstand eine gemeinschaftliche Angelegenheit sür das Königreich und

Schleswig allein. In diesem Falle sollen die Veranstaltungen getroffen
werden , welche eine Folge davon sind, daß die frühere Gemeinschaft mit

Holstein insofern ausgehört hat .
3) Betrifft eine gemeinschaftliche Angelegenheit Verhältnisse , in wel¬

chen eine Verschiedenartigkeit in der Gesetzgebung mit der Ausrechter-

haltüng der bestehenden Gemeinschaft vereinbar ist, jo können in Betreff

derselben Gesetze vom Reichsrathe angenommen und vom Könige sur
das Königreich und Schleswig allein bestätigt worden , ohne daß da¬

durch die Gemeinschaft aushört .
4) Die für die ganze Monarchie gemeinschaftlichen Ausgaben werden

von den gemeinschaftlichen Einnahmen derselben abgehalten . Geben

diese einen Ueberschuß, so werden 78,69 Proz. desselben der gemein¬
schaftlichen Kasse des Königreichs und Schleswigs gut geschrieben.

'
s.



H) Dl « Zulagen zu den Ansgabepvsten des Normalbudgets , welche

Folge desselben und späterer Zulagegesetze im voraus von den Ein¬

nahmen abgehalten werden , werden vom Reichsrathe allein bewilligt ,

insofern sie die Verwaltung der bezüglichen Angelegenheiten im König¬

reich und Schleswig betrefsen .

tz) Die Zulagen , welche zu den übrigen Ausgabepvsten des Normal -

budgets sür Angelegenheiten ersorderlich sind , die auch sür Holstein ge-

yieinschastlich sind , werden vom Reichsralh mit einem Belauf bewilligt ,

der 78,69 Prozent des ganzen Belaufs entspricht . Ist die Bewilligung

dadurch bedingt , daß die sehlenden 21,31 Prozent des ganzen Belaufs

von HoiSzm entrichtet werden , so muß dies in derselben ausgedrückt

werden . Wird die Bedingung nicht erfüllt , so fällt die Bewilligung

weg .
7) Ist die Bewilligung dagegen ohne eine solche Bedingung gegeben ,

so soll gleichwohl versucht werden , den entsprechenden Zuschuß von Hol¬

stein zu Wege zu bringen . Gelingt dies nicht oder nur zum Theil , so

kann der vom Reichsrath bewilligte Belauf dennoch in Uebereinstim -

mung mit der Bewilligung verwendet werden ; in diesem Fall soll aber

der Theil der Ausgabe , welcher ohne einen entsprechenden Beitrag Hol¬

st, i„S entrichtet ist , als eine gemeinschaftliche Ausgabe sür das König¬

lich und Schleswig allein ausgesührt werden . Inwiefern ein Gegen¬

stand oder eine Angelegenheit in Folge davon aus der bestehenden Ge¬

meinschaft austreten soll , wird durch Gesetz bestimmt .

g) Zn Bezug aus die rechtliche Stellung des Herzvgthums Lauen -

b»rg in der Monarchie soll es bei dem bisher bestehenden Verhältniß

sein Bewenden haben .

Kopenhagen , 2 . Okt . (W . T . -B .) Nach Ausweis der

dem Reichsrath vorgelegten Staatsrechnung hat das Ministe¬

rium das Budget des April 1863 ohne Zustimmung der

holsteinischen Ständeversammlung definitiv auch für Hol¬

stein regulirt und zur Deckung der die Einnahmen überstei¬

genden gesammtstaatlichen Ausgaben die Summe von 593,000

Rthlr . aus der besondern holsteinischen Kasse entnommen .

Rußland und Polen .
* Wilna . Dem „Czas " wird ein Verzeichniß von 80

Personen aller Stände übersendet , welche am 12 . Sept . nach

Sibirien abgcgangen sind . Davon sind 6 zu 4 Jahren

schwerer Arbeit , 24 zu 12 Jahren , 21 zur Verbannung , und

die übrigen zur Eintheilung in das Militär verurtheilt .

Der „Wilnaer Courier " vom 20 . Sept . bringt eine neue

Verordnung Mur awiew ' s , womit den Stadt - und Land¬

gemeinden für den Fall , daß sie heimkehrenden Insurgenten

Aufenthalt gestatten , ohne die Anzeige zu machen , eine Geld¬

strafe von 25 bis 100 Rubel und überdies die strengste gesetz¬

liche Behandlung angedroht wird . Ferner meldet dieses Blatt ,

daß am 25 . auf dem Ringplatz in Wilna der russische Unter¬

leutnant Ladislaus Nikolai II . wegen Theilnahme am Auf¬

stande erschossen wurde .

Krakau , 1 . Okt. (Presse.) Der Jnsurgeutenchef, Otto

hat am 29 . v . M . bei Myskow im Krakauer Gebiet eine

Kosakenabtheilung von fünfzig Mann mit Waffen und Pfer¬

den gefangen genommen . Im Kalischer Bezirk fand am 27 .

v . M . bei Sempolno ein blutiger Zusammenstoß statt .

Aus Warschau werden zahlreiche Verhaftungen ge¬

meldet .
Donaufürstenthümer .

Bukarest , 29 . Sept . Vorgestern hat der Befehlshaber
eines österreichischen Kanonenbootes vor Thurn -

Severin das rumänische Gebiet verletzt , indem er durch Ge¬

walt zwei seiner Matrosen aus dem Gefängniß befreite und

mitführte , welche auf rumänische Polizeiagenten zwei Pisto¬

lenschüsse abgefeuert hatten .
Egypten .

* Alexandria , 1 . Okt . Die Nilüberschwemmung
bedeckt 4000 Hektaren und eine Strecke von 5 Kilometern der

Eisenbahn . Die Regierung hat Maßregeln ergriffen , um

Unglücksfällen vorzubeugen . Die Armee bewacht die Dei che .

Neueste Ueberlandpost .
Triest , 1 . Okt. (W . T .-B .) Die heute hier eingetroffene

Ueberlandpost bringt Berichte aus Bombay und Kalkutta

vom 4 . Sept . Danach haben 8000 bewaffnete Unterthanen
des Emirs von Kabul , worunter viele früher in brittischen

Diensten gestandene Sipoys , den Indus überschritten und

einen Einfall auf brittisches Gebiet gemacht . Es sind Trup¬

pen gegen sie abgeschickt worden ; aber längs der Grenze

herrscht große Besorgniß . Im Dezember soll in Lahore ein

Armeekorps von 12,000 Mann vereinigt werden . Der Vize¬

könig hat den Nadschah von Kaschmir und Dost Mohamed
's

Söhne zum Erscheinen in Lahore eingeladen . Die Behörden
von Cawnpore haben die Nichtidentität des angeblichen Nana

Sahib festgestellt .
Amerika .

* Neu -Bork , 21 . Sept . ( Mit der „Scotia "
.) General

Rosenkranz ist von Braxton -Bragg geschlagen und ge -

nöthigt worden , sich nach Chattanooga zurückzuziehen . Bragg
hatte von Lee, Beauregarde und Johnston große Verstärkun¬
ken erhalten .

* Neu -Bork , 21 . Sept . Man erfährt bereits Näheres
über die Niederlage des Generals Rosenkranz . Am 19 .

Morgens hatten die Südstaatlichen sich 5 Kanonen bemächtigt .
Der Kampf dauerte bis 2 Uhr ; in diesem Augenblick durch¬

brachen die Südlichen das Zentrum der Unionsarmce , weiche
>n Unordnung floh , von dem Feinde verfolgt , welcher jedoch
später zurückgeschlagcn wurde . Die Südlichen schlugen auch
die Division Davis und nahmen ihr sechs Kanonen ab ; aber

fo gelang Davis , sie wieder zu nehmen . Die unionistische

Division Reynolds hat viel gelitten , aber sie hat ihre Stellung

behauptet . Die Schlacht dauerte bis zur Nacht . Die beiden

Armeen behaupteten Abends dieselbe Stellung , welche sie

Morgens eingenommen hatten . Die Unionistcu haben 10

Kanonen genommen und sieben verloren . ( Nach einer

andern . Lesart haben sie 6 genommen und 20 verloren .)
* Neu -York , 23 . Sept . Man hat Einzelheiten über die

'Schlacht , welche Bragg dem General Rosenkranz am 20 .

geliefert hat . Der Verlust der Unionisten wird aus 12,000
Mann geschätzt ; sie haben 1300 Gefangene gemacht ; General

B urnsi d e geht vorwärts , um Rosenkranz Verstärkung zuzu¬

führen . Aus Charleston wird gemeldet : Die Monitor ?

können nicht im Hafen von Charleston vorwärts kommen .

Die Errichtung von unionistischen Batterien auf den Forts

Gregg und Cummingo hat keine Fortschritte gemacht , da die

Arbeiten durch das Feuer der Batterien der Südstaatlichen

gestört worden sind . Letztere nahmen im Fort Sumter Aus¬

besserungen vor .
Neu - Nork , 23 . Sept . (Per „Scotia " .) (Köln . Ztg . )

Die Schlacht , in welcher Rosenkranz geschlagen wurde ,
dauerte vom 19 . bis 20 . Sept . General Rosenkranz erwar¬

tet in Chattanooga Burnside mit 30,000 Mann Verstärkung .

Die beiderseitigen Verluste in der Schlacht betragen angeblich

30,000 Mann . Die Konfödcrirten behaupten , Rosenkranz

habe 25 Kanonen , sowie 2500 Gefangene verloren ; in

Washington eingetroffene Depeschen von Offizieren läugnen

dagegen die Niederlage des Generals Rosenkranz am 19 .

September . Die Belagerung von Charleston ist zeitwei¬

lig eingestellt . Die zweite und dritte Division der Franklin -

schen Expedition nach Texas wurden angeblich gleich der

elfteren zurückgeschlagen .
Wechselkurs aus London 151 . Goldagio 38 ^ Pro ; . Illinois Zen¬

tral 123h ) . Middling Upland 74 ' /r - Brodstvffe schwankend .

Bade «.
8 * Psorzheim , 3 . Okt . Mit nächstem wird der hiesige A r -

beiterbildungs - Verein sein eigenes , angetanstes HauS bezie¬

hen . Zur theilweisen Aufbringung der Mittel sür die innere Einrich¬

tung werden hiesige Damen eine Lotterie veranstalten , und zweifeln wir

nicht , daß diese einen guten Erfolg haben wird .

^ Bruchsal , 3. Okt . Wilhelm Hübner , welcher vom

letzten Schwurgerichte wegen Mordversuchs zu 10 Jahren Zuchthaus

verurtheilt wurde , hat alsbald aufJne Nichtigkeitsbeschwerde verzichtet .

Die als gesetzliche Folge der Zuchthausstrafe eintretende Unwürdigreit

zum Militärdienste , in welchem Hübner als Kanonier stand , wurde

von der Militärbehörde ausgesprochen , und dessen Verstoßung vom

Militär durch Verkündung des Urtheils vor versammeltem Truppen¬

körper vollzogen , worauf er nunmehr in das hiesige neue Männer¬

zuchthaus abgeliefert worden ist .

2s. Mannheim , 3 . Okt . Der aus der Offenburger Versamm¬

lung hervorgegangene Vertrauensausschuß ist nunmehr aus dem Lager

der ehemaligen sog . liberal -konservativen Partei um zwei Mitglieder¬

nämlich die HH . Lud . Alex . Bassermann und Theodor Gärtner , ver¬

stärkt worden , und in Folge dessen kam eine Fusion der oben¬

genannten und der entschicdcncn Fortschrittspar¬

te ! zu Stande , wodurch ein erfreulicher , sehr bemerkenswerther

Baustein zur „Bildung und Organisation einer liberalen Partei , die

sich aus den Boden der neugewonnenen Reformen stellt und ihren Aus¬

bau erstrebt "
, beigetragen wurde . Unsere Wahlmänner -Wahlen begin¬

nen am künftigen Donnerstag den 8 . Oktober .

— In Appenweier soll nach dem „ Bad . Beobachter " am 17 . d .

eine Generalkonserenz der kathvl . Geistlichkeit zur Besprechung der Schul¬

frage stattfinden .

Vermischte Nachrichten.
— Ofsenbach , 2 . Okt . ( Fr . I .) In einer vorgestern Abend

unter dem Vorsitz des Hrn . vr . meck. Böhm dahier stattgehabten , zahl¬

reich besuchten Versammlung der hiesigen Mitglieder des National -

vereiirs ward folgende Resolution nach eingehender Begründung

einstimmung zum Beschluß erhoben :

„ Die Mitglieder des deutschen Nativnalvereins zu Ofsenbach erblicken

zwar in dem Vorgehen der deutschen Monarchen zur Anbahnung einer

zeitgemäßen Bundesresorm ein an sich erfreuliches Zeugniß der auch bei

den Fürsten endlich siegreich gewordenen Ueberzeugung von der Unzu¬

länglichkeit der bestehenden Bundessormen und der Unhaltbarkeit der

jetzigen zerfahrenen politischen Zuftände in Deutschland ; können jedoch

in der auf dem Fürstentag zu Frankfurt a . M . zu Stande gekomme¬

nen Reformakte ein genügendes Zugeständniß an die wohlberechtigten

Ansprüche der deutschen Nation weder nach der Seite der Einheit , noch

nach der der Freiheit hin erblicken. Dem gegenüber beharren die Mit¬

glieder des deutschen Nationalvereins zu Ofsenbach aus dem Rechtsboden

der deutschen Reichsversassung vom 28 . März 1849 mit der in ihr

begründeten bundesstaatlichen Einheit , müssen jedoch die Oberhaupts¬

frage zur Zeit als eine offene betrachten , deren Lösung dem aus freier

Wahl des deutschen Volks hervorgegangenen Parlament anheimzuge¬

ben ist. "

— Leipzig , 30 . Sept . ( Deutsch . Allg . Ztg .) In Sachen der

Nationalfeier der Leipziger Völkerschlacht hat der hiesige Festord -

nungs -Ausschuß folgende Aufforderung erlassen :

„An unsere Mitbürger . Mit Anordnung und Leitung des Festzugs ,

welchen der Festausschuß zur Gedenkfeier der Leipziger Völkerschlacht

in fein Programm ausgenommen hat , beauftragt , bitten wir nament¬

lich alle hier bestehenden Körperschaften und Vereine , uns recht zeitig

von ihrer voraussichtlich zahlreichen Theilnahme zu unterrichten und

zu diesem Behufe schriftliche Mittheilung über Namen der Körper¬

schaft oder des Vereins , wahrscheinliche Zahl der einzelnen Theilnehmer ,

über Fahnen und etwa beabsichtigte Ausschmückung der betreffenden

Zugsabtheilung durch , der Würde und dem Ernste der Feier entspre¬

chende Embleme bis 3 . Oktober aus dem Rathhause einzureichen .

Leipzig , 29 . Sept . 1863 . Der Festordnungs -Ausschuß . "

Stadtrath und Stadtverordneten -Kollegium von Kamenz in der

sächsischen Lausitz haben die Betheiligung an der Feier in Leipzig ab¬

gelehnt . Im Gegensätze zu der Erklärung des Stadtraths von Dres¬

den , in welcher der deutsche Standpunkt über den sächsischen gestellt

war , lautet die der Kamenzer Gemeindebehörden wörtlich so :

„Bei den wärmsten und aufrichtigsten Sympathien , welche wir für

die Größe und Wohlfahrt unseres deutschen Gesammtvaterlandes , so¬

wie sür dessen Befreiung von der französischen Herrschaft hegen , kön¬

nen wir doch als Söhne Sachsens die schmerzliche Erniedrigung un¬

seres Königshauses in der Person des allverehrten damaligen Königs

Friedrich August des Gerechten und die schmachvolle Zerreißung un¬

seres cngern Vaterlandes Sachsen und unserer schönen Lausitz , welche

eine unmittelbare Folge der Schlacht bei Leipzig waren , nicht so ganz

vergessen , daß wir ein , für alle unsere übrigen glücklicheren deutschen

Bruderstämme vollkommen berechtigtes Jubelfest zum Andenken an

jene für Sachsen so unglückliche Epoche mit wahrhaft frohem Herzen

mitzufeiern vermöchten . "

— Braunschweig . Nach Herzog! . Versügung soll am 18 . Ok¬

tober ein Dankfest in allen Kirchen des Herzvgthums gefeiert werden .

— Lübeck , 30 . Sept . Gestern hielten die hiesigen Mitglieder des

National vereins die regelmäßige Herbstversammlung zur An¬

hörung des Jahresberichts . Es wurde hiernach die deutsche Frage zum

Gegenstand der Diskussion gemacht , und « ach mehistündiger lebhafter

Debatte beschloß die Versammlung einstimmig folgende Resolutionen :

„1) Die von der Mehrzahl der deutschen Fürsten und den Vertre¬

tern der Freien Städte angenommene Reformakte ist nicht geeignet , die

auf die freiheitliche und einheitliche Entwicklung Deutschlands gerichte¬

ten Bestrebungen des deutschen Volkes zu verwirklichen . 2) Eben so

wenig ist dies von den vagen Vorschlägen zu erwarten , welche in der

Preußischen Denkschrift vom 15 . Sept . d. I . der Reformakte gegenüber

gemacht sind , so lange dieselb .n von dem dermaligen preußischen Mi¬

nisterium vertreten werden . 3 ) Das deutsche Volk muß deßhalb an

seinem Rechte ans Einsührung der Reichsversassung vom 28 . März 1849

festhalten ; eine Abänderung derselben darf nur unler Zustimmung eines

deutschen Parlaments erfolgen , welches nach dem in ihr enthaltenen

Wahlgesetze einberusen ist ."

— Bern , im Sept . ( Allg . Ztg .) Weniger zur Konstatirung der

Anerkennung , welche den eidgenössischen Truppen bei dem jüngsten

Truppenzusammenzug auch Seitens der fremden Militärs

zu Theil ward , als wegen der Worte selbst lassen Sie mich noch da«

Urtheil nachtragen , welches ein deutscher Offizier bei dieser Gelegenheit

gefällt hat . Bei dem militärischen Frühstück , da« der Bundesrath mit

dem Generalstab und den fremden Gasten am vergangenen Samstag

nach Abhaltung des Manövers einnahm , sagte der badische Major

Müller , ein Hoch auf die schweizerische Volksarmee ausbringend :

„ Mein Kriegsherr gewährte mir die große Freude , einen Theil der

Blüthe der schweizerischen Nation im Wassenschmuck vereinigt zu sehen

zu ernsten militärischen Hebungen . Die Art und Weise der Aussüh -

rung dieser Kriegsübungen hat gewiß Jedermann die sestc Ueberzeu¬

gung gegeben , daß die Schweiz mit stolzer Zuversicht ihrem Heer die

höchsten Güter der Nation , Ehre , Freiheit und Unabhängigkeit , anver¬

trauen kann . Dieses Heer , hervorgegangen aus einem Volk, welches ,

obgleich im Besitz der höchsten kriegerischen Tugenden , doch den größten

Ruhm in der friedlichen Eniwicklung seiner schönen nationalen Eigen¬

schaften sucht ; dieses Heer , im Besitz des seltenen Rechts , Bürger und

Soldat im edelsten Sinne des Worts gleichzeitig zu sein , dieses Heer

begreist seine Ausgabe vollkommen . Es ist sich bewußt , daß , wenn es

zum Kampfe kommt und es siegt , das ganze Schweizervolk mit ihm

gesiegt hat . Es trägt aber auch das ernste Gefühl in sich , daß , wenn

es unterliegen würde , das ganze Volk mit ihm auf der Wahlstatt bliebe .

Aber Dies ist es eben , ihr schweizerischen Krieger , was euch , gleich euren

Heldenvorsahren , unüberwindlich machen wird . Möge es uns deulschc»

Soldaten gegönnt sein , euch in der Stunde der Gefahr fest verbunden

zur Seite zu stehen !"

Dieser Wunsch der Kameradschaft zwischen Deutschland und der

Schweiz in Nvth und Gefahr ward von Hrn . Bundesrath Stämpfli

mit einem Hoch aus die fremden Offiziere aus das herzlichste verdankt ,

indem er die Hoffnung aussprach , daß sich die Institution der Volks¬

heere auch in Deutschland Bahn brechen werde .

Nachschrift .
Telegramm .

/ X Triest , 3 . Okt . Der Erzherzog Maximilian

empfing heute die mexikanische Deputation und er¬

klärte bei dieser Gelegenheit , im Einverständniß mit dem Kaiser
der Franzosen vorerst von dem Ergebmß der Abstimmung des

gesammten Landes , die Wünsche der Hauptstadt bestätigend , die

Annahme des Thrones abhängig machen zu müssen , und fuhr
dann fort : „ Falls die Vorsehung mich zu der zivilisatorischen

Mission , die mit der mexikanischen Krone verbunden

wäre , beruft , muß ich schon jetzt meinen festen Ent¬

schluß erklären , durch eine konstitutionelle Regierung dem

Lande die Bahnen eines auf Ordnung und Gesittung be¬

ruhenden Fortschritts zu eröffnen und , sobald das Reich voll¬

ständig pazifizirt sein wird , den Fundamentalpakt mit der Na¬

tion durch einen Eid zu besiegeln . " Schließlich bittet der

Erzherzog die Deputation , seine freimüthig dargelegten

Entschlüsse ihren Mitbürgern zu übcrbringen und darauf hin¬

zuwirken , daß der Nation möglich werde , sich auszusprechen ,

welche Regierung sie eingesetzt wissen wolle .

In Folge unseres Ausrufs iu Nr . 217 der „ Karlsruher Zeitung
"

sind weiter eingegaugen :

Aus der Handkasse Sr . König !. Hoheit des Großherzogs 55 fl.

Ferner von Ungenannt 1 fl. ; zus . 494 fl . 23 kr .

Karlsruhe , 3 . Oktober 1863 .
Doll , Oberkirchenraths - Assessor.
Doll , Geh . Hvfrath .
Frick , Oberschulrath .
Gruber , Oberschulrath .
Knittel , Hosbuchhändler .

Verantwortlicher Redakteur :

l) r . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hvftheater .
Sonntag 4 - Okt . 3 . Quartal . 100 . Abonnementsvor -

stellnng . Lohengrin ; große Oper in 3 Akten , von Richard

Wagner .
Dienstag 6 . Okt . 3 . Quartal . 101 . Abonnementsvor¬

stellung . König Johann ; Trauerspiel in 5 Akten , von

Shakespeare .

Köln , 2 . Okt . Immer mehr wird es Brauch , daß die Genüssen

verschiedener Stände sich zur Wahrung ihrer gemeinsamen Interessen

zusammenscharen , Versammlungen zur Berathung ihrer Bcrufsinteressen

abhalten , Ausstellungen industrieller , artistischer oder wissenschaftlicher

Gegenstände veranstalten rc . In gleicher Weise sind die Klavierfabri -

kanlen von Rheinland -Westphalen zur Gründung eines Verein « ge¬

schritten , der dasjenige unternehmen wird , was die Hebung des An¬

sehens und die Vervollkommnung der Technik des inländischen Klavier -

baueS zu fördern vermag . Vorzugsweise gilt es , dem Publikum in

einer imponirenden Weise die Leistungen der inländischen Fabrikation

vvrzuführen , damit mehr und mehr das Vorunheil beseitigt wird , als

sei
" der inländische Klavierbau jetzt nicht völlig ebenbürtig der von

Alters her bestehenden , durch großes Renommee geschützten Konkurrenz

de« Auslandes . Zu dem Ende wird der Verein alljährlich eine Kla -

viciausstellung Hierselbst veranstalten ; die erst« Ausstellung dieser Art

ist gegenwärtig in der permanenten Industrieausstellung dahier eröffnet

und führt eine große Zahl von Klavieren aus den Fabrikstädten beider

Provinzen vor . Die Ausstellung wiederholt sich jährlich und schließt

jedesmal mit einer Verlvosung der vorzüglichsten Instrumente unter die

Mitglieder des Vereins .



Danksagung.
Z .a .611 . Petersthal . Mit tief¬

gerührtem Herzen sagen wir unfern
4Freunden und Verwandten für die

Theilnahme an dein Leichenbegängnisse unse¬
rer Hingeschiedenenvielgeliebten Mutter Lud -
gard Müller , geborne Schmiederer ,
Wittwe des verstorbenen Hauptlehrers Alois
Müller , unfern wärmsten Dank.

Petersthal , am 29. September 1866 .
Die Hinterbliebenen .

Z .a.606. Heidelberg . Von dem
. heute nach längerem Leiden erfolgten I
^Hinscheiden unseres theuern, unver¬
geßlichen Gatten und Vaters , Herrn
Joseph Alexander Dahmen ,

großh . bad . Geh . Rathes a . D . rc .,
setzen wir Freunde und Bekannte desselben
mit der Bitte um stille Theilnahme ergebenst
in Kenntniß.

Heidelberg , am 30 . September 1863 .
_ Die Hinterbliebenen .

Z .a .602 . Karlsruhe .
Bekanntmachung

Bolontärftelle .

Vom 4 . d . M . an werden die
Expreßzüge

Nr . 11 . Abgang von Karlsruhe
7" Morgens ,

Ankunft inAppenweier
gis Morgens ,

und Nr . 20 . Abgang von Appen¬
weier Abends,

Ankunft in Karlsruhe
gss Abends,

nebst den entsprechenden Jnfluenz-
zngen zwischen Baden und Oos ein¬
gestellt.

Jm Uebrigen bleibt der dermalige
Fahrplan bis auf Weiteres unver¬
ändert.

Karlsruhe, den 1 . Oktober 1863 .
Direktion

der großh. Verkehrsanstalten.
Zimmer .

Schneider .
Verlag der Weidmaunschen Aochhandlg . iu Jerliu .

Deutsche Geschichte
vom Tode Friedrichs des Großen bis '

Gründung des deutschen Bundes.
Von

Ludwig Häusser,
Professor in Heidelberg.

Dritte , sehrveränderte und vermehrte Auflage .
4 Bände . Geheftet Preis 12 fl.

Vorräthig in
handVa . in und Kehl . Z .a .569.

zur

Z .a . 570 . Karlsruhe .

. /As Mädchen¬
institut.

Nach erfolgter Genehmigung durch den großh. Ober-
hulrath dahier wird dieses Institut , welches früher
hon unter der Leitung seines Gründers , des verstor-
-nen Herrn Oberlehrers Wettach , erfolgreich br¬
anden hatte , mit Unterstützung tüchtiger Lehrkräfte
arch dessen Wittwe den Id . Oktober d. I . in erwei-
rter Gestalt wieder eröffnet.
Die Unterrichtsgegenstände sind dieselben , wie an

adern weiblichen Erziehungsanstalten .
Schülerinnen werden im Alter von 6 — 15 Jahren

afgenommen.
Näheres über den Lehrplan und die Honorarbedin -

angen bei der UnterzeichnetenVorsteherin, welche mit
lergnügen zu jeder gewünschtenAuskunft bereit ist.

Sophie Wettach ,
Kasernenstraße Nr . I .

Z .a .607 . Ofsenburg .

Der Pestalozzi- Deren:
r badischen Volksschullehrer hält seine diesjährige
eneralvcrsammlung
ichsten Mittwoch den 7. Oktober in Durlach
. Die Verhandlungen beginnen nach Ankunft der
sten Bahnzüge von Ofsenburg und Mannheim .
Zu zahlreicher Betheiligung werden die Mitglieder
td Freunde des Vereins hiemit eingeladen.
Ostenburg , den 2. Oktober 1863.

Mößner , Direktor .
. Z .a .565. Gesuch .

Für ein New- Porker Bankgeschäft
ein junger Mann gesucht , dem gute Referenzen

-eite stehen , mit der doppeltenBuchführung , fran -
,en und englischen Korrespondenz vertraut ist,
>ald eintrcten könnte.
Werbungen mit der Chiffre 4 . 8 . Nr . 314 werden
zt von der Expedition dieses Blattes ._

Empfehlung .
Z .a .459 . Die Unterzeichnetenempfeh -

- ihre Düngerpräparate , als gestampftes und
dämpftes Knochenmehl , Superphosphat ,
leinberg - und Wiesendünger . Preislisten
>en franko zu Diensten.

Chemische Fabrik bei Karlsruhe .
Otto Pauli .

Z .a . 577 . Ein mit den nöthigen Vorkenntnisfen
versehener und im Zeichnen geübter junger Mann
findet in einer Maschinenfabrik und Eisengießerei eine
Stelle als Volontär , woselbst ihm Gelegenheit geboten
ist, sich im Konstruiren rc . auszubilden . Franko Offer¬
ten unter Int . ? . 8 . 101 nimmt die Expedition dieses
Blattes entgegen .

Offene Lehr- oder Volontärstelle.
Z .a .625. Ein Lehrling oder Volontär tisrael . Kon¬

fession ) , mit den nöthigen Vorkenntnisfen versehen ,
wird für ein Manufaktur - und Kurzwaarengeschäft in
einer größern Stadt Badens gesucht . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes ._ _

Lehrlingsgesuch . bLuL,. Ae^ -
handlung in Frankreich wird ein braver junger Mann
als Lehrling gesucht

Näheres bei der Expedition dieses Blattes ._
Z . a .617 . Karlsruhe .

Großes Lager echt türkischer
Tabake und russischer Cigaretten
( direkte Beziehungen) bei

Kr . BamvMer ,
_ großh. Hoflieferant .

Z .a .522. Karlsruhe .

Pferde und
agen.

Falls Applikation binnen 8—10 Tagen würden von
2 Paaren schönen , gesunden, Ungar . Gestütspferden
1 Paar , und von 2 Wägen sammt Geschirr, einer, so¬
wie ein fein zugerittenes , elegantes Reitpferd , Lippitz
Gestüt, Sättel und Zäume , verkauft werden im Erb¬
prinzen . _

Z .Y.606 . Mannheim .

VS^ Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G . Köhler St Koch in Mannheim .
Z .a.560 . Freiburg i . Br .

Ein im badischen Oberland liegende«
Landgut , bestehend in massiven herrlichenWohn - und
Oekonomiegebäulichkeiten und vorzüglichen Grund¬
stücken, nämlich 89 Morgen Ackerfeld, 39 Morgen
Wiesen und 2 Morgen Reben, ist unter annehmbaren
Bedingungen sogleich zu verkaufen durch das öffent
liche Geschäftsbureau von,

Freiburg i. Br . , den 29 . September 1863,
Xav Liefert ,

Gerberau Nr . 655 .
Z.a .628 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler Lt Koch in Mannheim
Z . a .551 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
Künftigen Dienstag den 6 . Ok¬

tober d . J . , Vormittags 10 Uhr ,
werden im diesseitigen Kasernenhof

5 dienstuntaugliche Pferde
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 30. September 1863.
Verrechnung des großh. 2. Dragonerregiments

Markgraf Maximilian .
A. Clauß , Negimentsquartiermeister .

Z .a .618 . Karlsruhe .
Pferde-Versteigerung.

Nächsten Mittwoch den 7 . dieses ,
Morgens 10 Uhr, werden im Kasernenhofe zu Gottes¬
au 3 ausrangirte Artilleriepferde gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , dm 4 . Oktober 1863.
Verrechnung des großh. Feld- Artillerieregiments .

G . Koch ,
_ Regiments guartierm erster ._

Z .a .621 . Karlsruhe ." ML Pferdeverfteigerung.
ommenden Donnerstag den 8 . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , wird im großh. Marstall ein ge¬
sundes, leichtes und brauchbares Wagenpferd , bjähri -
ger Hellbraun -Wallach, gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert; wozu wir die Liebhaber einladen.

Karlsruhe , den 3. Oktober 1863.
Großh . Stallverwaltung .

Jost .
Z .a .604 . Frciburg .

Versteigerung .
Mit höherer Ermächtigung werden

Montag den 12 . Oktober ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Platze selbst die bei dem hiesigen Blindenin¬
stitut gelegenen , zu Bauplätzen geeigneten, 4 Morgen
ärarischeS Ackerfeld , oben auf die Landstraße nach
Emmendingen , unten auf den s. g. Steinweg nach
Herdern stoßend , in schicklichen Abtheilungey öffentlich
versteigert ; wozu die Liebhaber «ingeladen werden.
Die Zusammenkunft ist im Gasthaus zur Stadt Wien
in Herdern.

Die deßfallsigen Stergerungsbedmgungen liegen auf
diesseitiger Kanzlei zur Einsicht bereit , werden aber
auch vor der Steigerung noch bekannt gemacht werden.

Frciburg , den 30. September 1863.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

K i r ch g e ß n e r .
Z .a .619. Durbach .

Holzversteigerung.
Die Mooswaldgenossenschaft Durbach

läßt an nachstehenden Tagen , jedesmal
Morgens 9 Uhr anfangend , folgende

Holzsorten , die sich im hiesigen Mooswalve an fahr¬
baren Wegen befinden , im Straußwirlhshause »m Ge-
birg dahier öffentlich versteigern ,

Dienstag den 13 . Oktob ' er d. I . :
345 tanzrene Klötze und 76 tannene Stämme ;

Mittwoch den 14 . Oktober d. I . :
74V- Klafter buchenes Scheitholz , 63V- Klafter

buchene Prügel , 5 Klafter tannene « Scheitholz und
3175 buchene Bengelwellcn;
wozu die L-teigerungsliebhaber cingeladen sind .

Durbach , ani 2 . Oktober 1863.
Das Bürgermeisteramt .

Reichert .
Z .b .90 . Nr . 12,068 . Rastatt . (Vorladung .)

In Sachen
des Zuckerbäckers Anton Maltern
von Rastatt

gegen
die Bäckermeister Michael Säuber¬
ung Eheleute von da , zur Zeit in
Amerika,

Forderung von 23 fl . 43 kr.,
nebst Zins und Sicherungsbe¬
schlag betr.

Der Kläger behauptet , daß die Beklagten am 10.
September 1844 verschiedene Zieglcrwaaren um den
bedungenen Preis von 30 fl. 48 kr. von ihm be¬
stellt und geliefert erhalten , daß sie nur 7 fl. bezahlt
und sich unbekannt wohin nach Amerika entfernt
haben, und Kläger verlangt , indem er diese Behaup¬
tungen bescheinigt , die Verurlheilung der Beklagten
und den Beschlag auf ein Guthaben derselben .

Hieraus wird verfügt :
Zur Rechtfertigung des Beschlags und Verhand¬

lung der Hauptsache wird Tagfahrt auf
Mittwoch den 9 . Dezember d . I . ,

früh 9 Uhr ,
anberaumt , und die Streittheile , beziehungsweise
deren Vertreter , werden dazu vorgeladen.

Im Fall der Versäumung wird der Beschlag auf¬
gehoben , beziehungsweise für fortdauernd , und in der
Hauptsache werden die Klagbehauptungen für zuge¬
standen und die Einreden für versäumt erklärt .

Die Beklagten haben zugleich einen gemeinschaft¬
lichen Gewalthaber dahier zum Empfang der gericht¬
lichen Beschlüsse aufzustellen, da sonst die Zustellung
derselben durch Anschlag an die Gerichtötafel erfol¬
gen würde.

Rastatt , den 27. September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r .
Z .b .33 . Nr . 9579 . Lörrach . ( Erbvorla¬

dung .) Der an unbekannten Orten abwesende Bar¬
tholomäus Müller von Mönchweiler, Amts Villin -
gen , ist auf den Tod seine« zu Binzen verstorbenen
Bruders Jakob Müller als Erbe seinesNachlasses be¬
rufen .

Derselbe wirst hiermit aufgefordert , sich zur Em¬
pfangnahme seines Erbbetreffnisses
innerhalb 3 Monaten , von heute an

gerechnet ,
vor UnterzeichneterStelle zu melden , widrigen « die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme , wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Lörrach , am 25 . September 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Kiefer .
Notar Fritsch .

Z .b .78 . Nr . 4244 . Triberg . ( Erbvorla¬
dung .) Michael Pf aff von Schonach (z. Zeit an
unbekanntem Orte abwesend ) ist auf Ableben seines
Vaters Ottmar Pfaff , LeibgedingerS von Schonach,
zur theilweisen Erbschaft berufen. Derselbe wird hier¬
mit aufgefordert , seine Erbansprüche bei der Unter¬
zeichneten Stelle in Zeitfrist von

3 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die fragliche Erb¬
masse lediglich den anwesenden Miterben überlassen
werden müßte .

Triberg , den 21 . September 1863.
Großh . bad. AmtSrevchwat.

V o l l h a r d.
Z .b . 108 . Nr . 19,370 . Pforzheim . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Dem Gemeinderath
Mathias Augcnstein von Ellmendingen wurden
folgende Gegenstände entwendet:

Ein noch neuer Mantel von schwarzem Bibertuch
mit blauem Futter , im Weiche von 30 fl . ,

eine braun karrirte Weste mit einer Reihe Knöpfe,
im Werthe von 2 fl . ,

ein schwarzseidenes Halstuch , im Werthe von 3 fl.
30 kr. .

«in weiß und schwarz karrirtes Halstuch , im Werthe
von 1 fl . ,

eine schwarze Tuchkappe mit ledernem Schild , im
Werthe von 1 fl . 18 kr . ,

zwei seidene Halstücher , das eine braun , das andere
grün , im Werthe von 4 fl . ,

ein brauner Schurz , im Werth von 1 fl.
Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung

auf die entwendeten Gegenstände und den zur Zeit
noch unbekannten Thäter zur öffentlichenKenntniß .

Pforzheim , den 30. September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

G e r t n e r .
Z .b.106. Nr. 15,285 . M a n n h e i m. - ^ A u f -

forderung und Fahndung .) Johann Jä¬
ckel von Bensheim ist des Diebstahls einer silbernen
Uhr nebst Kette , im Betrage von 7 fl . 12 kr. , zum
Nachtheil des Martin Krück von Großkarlbach. be¬
schuldigt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen und sich über das ihm zur Last gelegte
Vergehen zu rechtfertigen , widrigenfalls nach frucht¬
losem Umfluß dieser Frist das Erkenntniß werde ge¬
fällt werden.

Zugleich ersuchen wir die resp . Behörden , auf Jo¬
hann Jäckel zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
an uns abzuliefern.

Mannheim , den 28 . September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

I . A. d . R. :
H u f f s ch m i d t .

Z .b .98 . Achern . (Urtheil und Fahndung .)
Crim . - Nr . 4369 — 70 , III . Senat . I . U. S . gegen
Philippine , geb . Matzenbach , Ehefrau des Berthold
Stockingervon Kappel -Rodeck, z . Zt . in Mascoutah
im nordamerikanischen Staate Illinois , wegen mehr¬
facher Ehe, wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt : Die Angeschüldigte Philippiue , geb . Ma¬
tzenbach , z. Zt . in Mascoutah im nordamerikani¬
schen Staate Illinois , sei des Verbrechens der mehr-
sachen Ehe für schuldig zu erklären, und deßhalb zu
einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren , sowie in die
Kosteil des Strafverfahrens und der Urtheilsvoll-
flreckung zu verurtheilcn . V . R . W . So geschehen
Bruchsal , den 19. September 1863. — Dies wird
der flüchtigen Angeschuldigten auf diesem Wege er¬
öffnet . Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden
ersucht , auf dieselbe zu fahnden und sie im Betre -
tungsfalle an uns abzuliefern. Achern , den 26.
September 1863 . Großh . bad. Amtsgericht. We¬
del i n d .

Z .b.109. Nr . 19,855 . Heidelberg , ( llrtheil
und Fahndung .) I . U. S . gegen Johann Georg
Maier von Adolzfurth , wegen Diebstahls , hat das
großh. bad. Hofgericht des Unterrheinkreises, durch
Urtheil vom 22 . v . MtS . , Nr . 6662 , II . Cr . - Sen . , zu
Recht erkannt :

Johann Georg Maier von Adolzfurth sei
der Entwendung von 21 fl . zum Nachtheil des
Jakob Heimerdinger von Esterdingen , da¬
mit des dritten gemeinen Diebsiahls , erschwert
durch Anwendung eines Diebsschlüssels, für
schuldig zu erklären, und deßhalb zu einer durch
21 Tage Dunkelarrest geschärsten ArbcitshauS -
strase von einem Jahr , zur lebenslänglichenLan¬
desverweisung und zur Tragung der Strafpro¬
zeß - und Urtheilsvollstreckungskostenzu verur-
theileu.

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet.

Zugleich bitten wir , die Fahndung auf denselben
sortzusetzen.

Heidelberg , den 1 . Oktober 1863.
Großh. bad. Amtsgericht,

v . L i t s ch g i.
Z .a .623 . Bruchsal . (Erledigte Gehilfen¬

stelle . ) Die zweite Gehilfenstelle bei der Unterzeich¬
neten Verwaltung wird auf den 1 . Dezember l . I .
erledigt. Der jährliche Gehalt besteht in 400 fl .

Geschästsgewandte Kanzleigchilfen wollen unter
portofreier Mittheilung der erforderlichen Zeugnisse
ihre Bewerbungen einsenden.

Bruchsal, am 1 . Oktober 1863.
Großh . Milder - Stiftungen -Verwaltung .

Beck .'WFrankfurt , 2 . Oklbr . 1863. taatspapierc .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5"/» Met . i . S . b . R.
5"/g do . in holl . St .
5"/i> do . 1852 in Lst .
5»/o do . 1859 „ .
5"/gLomd . i . S .b.R.
5°/oVeneI .C.b .R .°/ ,
50/0 Nat . - Anl . 1854
5'Vl>Mct .-Obligat .
5V,bo . 1352C . b.R.
4 '/-°/o Met . -Oblig .
5»/o Oblig . b . Rth .
4 -/-°/° do.
4°/o do .
3V-°/o Staatssch.
4'/-V° Ilährig .
4'/-Vo V-jähng
4°/o Ijährig
4"/o '/- jährig
40/0 Adlös. -Rente
3V-V°
4'/-VoObl . b . Rth .
4°/o dto.
3'/-°/o dto.
4"/o Obligation .
3 '/ -°/o dto. v. 1842

83' /« P .
83V» G.
92V- P .
83 V» P -
71V» b .G.
65 '/ - P .
65V» P -
58'/ - G.
105V» P .
101 G .
98' /« P .
89V» G .
102 P .
103V,P .
101 G .
100V, G.
101V» P .
9? V» P .
104V. P .
103V« P .
97'/- P .
100 -/ - P .
93 '/ . P .

NH-ff .

Nassau

Brschw .
Lrvg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

5"/« Obligation .
4Vo dto .
3V - V« dto.
5°/« Oblig . b . Rth .
4' /-°/« dto.
4"/« dto.
3V-Vo dto.
3V-VoO. b. R . s105
4°/gO.Fr .s28kr.b .E.
3V,Vo Obligation.
3o/o dto .
5VoObl. iuL. sfl .12
4V-VoObl .i.R.K105
3°/» inl . Schuld
2"/o Schuld
4V- °/»O .i.Fr .»28kr.
50/0 Rente Fr . » W.
4V-V» Obligation .
4V,VoPsbf.b.B .LE.
4V-VoE .O .Fr .s28k.
4V-VoBern . St . -O.
40/0 dto .
5°/oGf . St .O . Fr .28
6V>>St .i.D .sfl .2. 30
5°/o do. 1871 u . 74

101'/ » G
100V« P
96'/« b.
102 P .
102V» P
99V» P .
92' . P .
93' /» G.
92 '/- b .
98 b .u .P .
93V. P .
90 P .
88 '/ - P .
52V. P .
48V« P .
100V» P .
73 ' / - P .
98 P .
97 '/ » P .
100V. P .
101 ' /« G .
96 P .
98 '/. P .

Diverse Aktien , GisenvahnAktien und Prioritäten .
3"/« Frankfurter Bank
3°/« Oesterr. Bank - Aktien
5V« , Ered.A. i.O .W.
3°/, Bahr . Bank s fl. 500
4"/o Darmst . B . -A . « si . 250
4"/« Weimar . Bank - Aktien
4°/o Mitteld .Er .-A. - 100TH .
4Vo Luremb. Bank - Aktien
vPan .H. u.Jnd . Fr .500 i>28
Taunusbahn -Akt . s fl . 250
3V- Vo Frankf .Han . Esnb . -A .
5V«Oesterr,S raats -Ejnb . - A.
5»/«Elisab .B .fl.200pr.St .V-
Rhein -Nahe-Bahn
4"/o Ldwh . -Bexb. Eisenbahn4 -/ -VuPf .Mar - Esb. - A. b . R.
4V-VoBayer.Ostbahn -Aktien
40/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr . -Wilh . -Nordb .- Akt .

135V. G . 3VoOest. St . - Eisenb . -Privr ,
830 P . 3V„Oest .Süd .St . u.Lom .EB
196'/ - bG 5Vo Elisabethbahn - Prior . V,— — 5°/o do. neuest « Emiss. V,
233 '/- P . 5V»BLH .W .-B.P .i.S .b.RV,
89V. P . 4 '/,0/0 Hess. LdwgSb . -Prior .
98 P . 5°/oOest .Lld.1.Pr .-O ., .Silb .

_ _ 2,
645 G. 4 '/-Vö Ldwh.-Bexb .Pr .-Öbl.
317 G . 4V» . . . .
97 b . G. 4'/-V«Rhein - Naheb.Pr .O.
190 G . 4'/- °/oFrkft.-Han . Prior .O.
127 '/- G. 5VoJtal .R .20V»Enz.Fr .s28
29 P . 4°/oSüdd .Bnk. -A.30V°Einz.
143 '/, G. Sxan .Cr .b .Pereire70V« »
105V» P . 4 >/ -VoBaYer.Ostb . 30Vo .
114V« P > 3V„Deutsch .Phönir20V ,
128'/. P . 4VoFrkf .Provident .10Vo

— — Frkf. HyPvthekenb . 25Vo

52 '/« G .
52 '/ - P .
83V« P .
79V« P .
85V. P .
102 P .
81G .
79 G .
101V« G .
95'/ . P .

252 '/- G .

113'/ - G.
156V- G.
91V- P .

I100V- P.

Anlehens -Loose.
Oest .250fl. b .R1839

. 250 „ . 1854

. 100 „Pr .L.1858
. 500 . v . 1860V,

3 -/ - V° Preuß .Pr . A .
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl. -Loose

35-
KÜrh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b.R .

25
Nass

'
. 25 -fl. - L. b. R .

Sch.-Lippe25Thl .L
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L . b. R .
3VoL.A.d.St .Brüss .
2'/ -Lütt.Pr .O . b .G.
Ansb . -Gunzenh . L .

140V. P .
82V. P.

88 '/« bG-
123'/ - G .
10V« P-
111 '/- G.
54 P.
56V« P-
132'/. G.
38 G.
38V« P-

58 G.

95V« P-
35 V, P-
12'/« P -.

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen ,
Augsb . -ffU 100 .
Berlin
Bremen ,
Brüssel ,
Cöl»
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild .i.Fr . 200 .
München ,
Paris ,
Wien ,

k.S .

DiSconto .

99' /« B.
93'/- G-
99V. G.
105V. B.
96' /« B.
93V. B.
105 G.

105'/« B.
118V« B.
93'/. G.
99V. G-
93V« B-
105 B. ,
3V« G.

Gold und Silber .
Pistolen fl.
Preuß . Frd 'or. ,
Holl. fl. 10 St . .
Rand -Ducat . .
20 -Frankenst.
Engl . Sover .
Gold pr . Zpfd.
HH. SUb .p .Zpft.
Preuß . Easssch.
Doll , in Gold

9 42G .
9 56 '/, -57V-
9 48V--4SV,
5 33V--34V.
9 21 -22

1144 -48
804 -S

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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